
G A S T K O M M E N T A R  Reto Küng über Innovation im Tourismus

Damit der Bär tanzt

D
Das neue Jahr steht vor der Tür. Der 
Ruf nach Innovationen im Touris-
mus wird wieder lauter. Und es gibt 
auch schon einige tolle Ideen: Chur 
wird zur Kaffeestadt. Andermatt 
führt das Ski-Halbtax für Tageskar-
ten ein. Und in Arosa tanzt der Bär.

Dass die Bärengeschichte funk-
tioniert, hätte ich nicht geglaubt. 
Der Erfolg gibt dem nimmermüden 
Aroser Tourismuschef recht. Falls 
ihre Kinder übrigens nebst Bären 
auch Steinböcke anschauen möch-
ten: Im St. Galler Tierpark Peter & 
Paul gibt es welche. Schliesslich 
sind sie ja auch die Wappentiere 
unseres Nachbarkantons – oder et-
wa nicht?

Warum Bär und Steinbock? Weil 
es im Tourismus um Emotionen 
geht. Und weil uns der Schnee lang-
sam aber sicher etwas abhanden-
kommt. Wir müssen dringend ver-
suchen, das Thema Berge mit Emo-
tionen für den Sommer zu füllen. 
Tiere sind eine solche Möglichkeit. 

Nicht nur mit negativen Sonder-
jagd-Schlagzeilen, sondern auch im 
einzigen Nationalpark der Schweiz 
und unseren Naturpärken.

Den Tourismus emotionalisie-
ren. Das macht zum Beispiel die 
Rhätische Bahn. Der Heimkehr-
bündner an der Spitze zeigt auf, wie 
der Blick von aussen Dynamik brin-
gen kann. Die touristisch einzig-
artige RhB mausert sich im-
mer mehr zur Bergbahn für 
den ganzen Kanton. Apro-
pos Bergbahnen: Neu gibt 
es von den 48 Unterneh-
men in Graubünden keinen 
Snowpass mehr nur für den 
Winter, sondern die Graubün-
denCard für das ganze Jahr.

Schnee ist emotional und in der 
DNA jedes Kindes. Und internatio-
nal auch der Grund, warum so viele 
Menschen einmal die Schweiz be-
suchen möchten. Dieses Bild haben 
wir über Jahrzehnte aufgebaut. 
Dem sagt man heute Positionie-
rung. Und diese vom Winter auf das 
ganze Jahr auszudehnen, ist kein 
Kinderspiel.

Denn mit dem Schnee befriedi-
gen wir ein Bedürfnis unserer Gäste. 
Selbst als Anbieter Bedürfnisse zu 
schaffen, gelingt in unserer Zeit nur 

ganz wenigen. Und das praktisch 
immer in Verbindung mit der Digi-
talisierung. Apple ist mit dem 
iPhone oder dem iPad das Parade-
beispiel. Aber Apple investiert jähr-
lich auch 15 000 Millionen in For-
schung und Entwicklung. Graubün-
den zerbricht sich dagegen den 

Kopf, wie über Jahre 40 Millionen 
für die Digitalisierung ausgegeben 
werden könnten.

Wenn wir touristisch wieder 
vorwärtskommen wollen, müssen 
unsere Schritte eindeutig grösser 
werden. Die Berge sind und bleiben 
unser touristisches Angebot. Das 
muss auch die übrige Schweiz poli-
tisch begreifen. Für touristische In-
novationen in den Bergen braucht 
es mehr Spielraum. Und nicht noch 
mehr Bürokratie aus Bern. Die Berg-
bahnen werden für Innovationen 
im Sommer eine Hauptrolle spielen. 

Ich meine keine Neuerschliessun-
gen. Die gibt es seit über 30 Jahren 
praktisch nicht mehr. Ich meine die 
Verfahren für den Ersatz von ver-
alteten Transportanlagen. Diese 
müssen drastisch vereinfacht und 
verkürzt werden. Und die Kompe-
tenz dazu muss zurück von Bern in 
die Berge. Genauso wie die Kompe-

tenz, Erlebnisinszenierungen 
auf dem Berg zu schaffen, 

wo es bereits entspre-
chende Infrastrukturen 
gibt. Wasser wird dafür 
ein zentrales Thema 

werden. Wellness am 
Berg statt im Tal. Speicher-

seen für Schneeanlagen müs-
sen zum Beispiel sofort für den 
Sommertourismus nutzbar wer-
den. Damit der Bär in Graubünden 
auch in 25 Jahren noch tanzt.
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«Für touristische 
Innovationen 
braucht es mehr 
Spielraum, nicht 
mehr Bürokratie.»  

B I L D  V O M  W O C H E N E N D E  von Norbert Waser aus dem Safiental

Verwöhnt in der Wohlfühloase Camana

S C H A C H E C K E

Bewährtes Rezept
 ▸ P E T E R A .  W YS S  über den Start 

der Rapid-WM in Moskau.

D er schwarze König 
von GM Utegaliyev 
steht noch in der 

Brettmitte und gerät in den Wirbel-
sturm von Weltmeister Magnus 
Carlsen. 19.f5! exf5 Schwarz hofft 
im nächsten Zug rochieren zu kön-
nen. 20.Lc7! Zu spät! Weiss öffnet 
die e-Linie mit Tempogewinn. 20...
Dc8 21.Dd6 Se4 22.Tae1! Fesselt den 
Se4. 22...Dd7 23.Txe4+! Das alte Re-
zept bewährt sich auch hier: Steht 
der König in der Mitte, öffne die Li-
nien! 23...fxe4 24.Lxf7+ Dxf7 25.
Txf7 Kxf7 26.Dd7+ Schwarz lässt 
sich nicht weiter vorführen: 26...
Kg8 27.De6+ Kf8 28.Ld6 matt oder 
26...Kf6 27.Le5+ Kg5 28.Dxg7 und 
raschem Matt. 1–0

Vorinformation

Am 23.  Januar 2020 startet die 
78. Churer Stadtmeisterschaft. 

Weitere Informationen und die Anlei-
tung zum Lesen der Schachecke des 
«Bündner Tagblatts» finden Sie unter 
www.schachclub-chur.ch.
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L E S E R B R I E F E

Dank an Saviris
Ich finde es sensationell, dass Herr 
Saviris an der Porta Alpina Interesse 
zeigt. Es wäre für Sedrun, die Sursel-
va und für den ganzen Kanton Grau-
bünden ein wirtschaftliches Plus. 
Wie sieht die Finanzierung heute 
aus? Hoffentlich erfolgen jetzt posi-
tive Aktionen, dann würde Freude 
herrschen.

 ▸ TONI BRUNNER, LANTSCH/LENZ

Initiativen zur 
Gesundheitspolitik
Die SP-Initiative zur Begrenzung 
der Krankenkassenprämien auf 
zehn Prozent des Einkommens ist 
ein guter Anreiz, um die Sparan-
strengungen im Gesundheitswesen 
und bei den Krankenkassen (kanto-
nale Einheitskassen einführen!) zu 
forcieren sowie endlich für flächen-

deckende Mindestlöhnen einzuste-
hen. Zugleich muss allerdings auch 
die masslose Zuwanderung des Pre-
kariats in die Schweiz abgestellt 
werden. 

Die Gesundheitsinitiative der 
CVP ist sehr allgemein gehalten. Mit 
ihrer Annahme wäre noch recht we-
nig gewonnen. Der Teufel steckt im 
Detail. Aber als Wahlkampfvehikel 
ist die Initiative geeignet.

 ▸ ALEX SCHNEIDER, KÜTTIGEN 

Es besteht nach wie vor die Möglich-
keit, im «Bündner Tagblatt» Leser- 
briefe zu publizieren. Zum einen kön-
nen dies Reaktionen auf Artikel sein, 
die auf den ersten drei BT-Seiten  
erschienen sind, zum andern gibt es 
die Rubrik «Lesermeinung», in der 
eine pointierte Meinung mit oder 
ohne Bild publiziert werden kann. 
Mit Bild 1200 Zeichen (inklusive Leer-
schläge) ohne Bild 1350 Zeichen.

K U R Z N A C H R I C H T E N

Gletscherflugzeug  
im Skigebiet verunfallt
Im Skigebiet von Arosa ist gestern ein Kleinflug-
zeug verunglückt. Nach Angaben der Kantonspoli-
zei Graubünden wurden dabei der 79-jährige Pilot 
und dessen 62-jähriger Passagier schwer verletzt. 
Sie mussten nach einer notfallmedizinischen 

Versorgung mit einem Rega-Helikopter nach Chur 
ins Kantonsspital Graubünden überführt werden. 
Einsatzkräfte der Feuerwehr Arosa und weitere 
Helfer hatten die beiden Schwerverletzten zuvor 
aus den Trümmern des stark beschädigten Glet-
scherflugzeugs befreit. Gemäss Recherchen dieser 
Zeitung war der Kleinflieger am Morgen vom Flug-
platz Bad Ragaz in Richtung Arosa gestartet. Nähe-
re Angaben zur Unfallursache liegen bisher keine 
vor, sie wird von der Schweizerischen Sicherheits-
untersuchungsstelle untersucht. Aufgrund von 
Augenzeugen sowie eines Videos auf «blick.ch», 
das einen raschen Sinkflug der Maschine zeigt, ist 
davon auszugehen, dass der erfahrene Gletscher-
flugpilot aus unbekannten Gründen in der Nähe 
der Tschuggenhütte offenbar eine Notlandung 
ausführen wollte. (MO)

Dieselöl ausgelaufen
Bei der Mittelstation der Bergbahnen Tschappina 
ist gestern bei einem Tank Dieselöl ausgelaufen. 
Wie die Kantonspolizei Graubünden schreibt, 
konnte der zufällig im Gebiet anwesende Kom-
mandant der Feuerwehr Oberheinzenberg eine 
defekte Pumpe bei einem Treibstofftank feststel-
len. Durch den Defekt gelangte eine unbekannte 
Menge Öl in das Meteorwasser der Liegenschaft 
und in den Lüschbach. Die mit rund 20 Einsatz-
kräften ausgerückte Feuerwehr Oberheinzenberg 
und Thusis errichtete im Lüschbach mehrere  
Ölsperren. Die Umstände und der entstandene 
Schaden werden abgeklärt. (RED)

Schutzdamm wird ausgebaut 
Der Schutzdamm Vallatscha oberhalb von  
Madulain kann ausgebaut werden. Die Gemeinde-
versammlung hat kürzlich einen Kredit von 
270 000 Franken gesprochen, wie die Gemeinde 
schreibt. Die Arbeiten am Damm, der das Dorf  
vor Lawinen und Rüfen schützt, beginnen im 
Herbst 2020 und sollen im zweiten Halbjahr 2021 
fertiggestellt sein. Weiter wurde das kommunale 
Budget 2020 bewilligt. Der Posten Erstellung  
einer neuen zentralen Kehrrichtentsorgungsstelle 
wurde gemäss einem Antrag aus der Versammlung 
zur weiteren Bearbeitung an den Gemeinde- 
vorstand zurückgewiesen. (RED)

Bild Kantonspolizei Graubünden
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